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%

ŵ d)tt>cijcttfd)C OTüitär^eittiitfl.
Organ Der fd)weijertfd)en irmee.

Jn S^mtij. JBilttitjeitfdi'ifl XXIV. Ja^tug.

»afel, 12. 2tyrtt. IV. Safcgang. 1858. Mro.SO.
SDte fdjweijerifdje 2Rtlitärjeitung erfdjeijjt jweimal in ber SBodje, iewetten SRontag« unt> ©onnerjlag« Slbenb«. Tex *ßret« bt«

(Snbe 1858 ift ftaneo bura) bie ganje ©djweij gr. 7. —. 5)ie Seftellungen »erben birect an bie g3erlag«ljanbhtng „bie Seljwtta-
lattf«r«fc|>t H)erlafl.»buc|)l)an.»Um0 in |Jaftl" abrefjirt, ber SSetrag »irb bei ben auswärtigen Abonnenten bura) 9cad)na$tne ergeben.

33crantwortlia)e gtebaftfon: $««« SBielanb Äernmanbant.

Abonnemente auf bte <5cbwetjertfcbe Militär*
jeitung werben *u jeber 3eit angenommen; man
mufi ftch Peflhalb an oa& nächftgelegcne tyoftamt
obet an bie «S^toril^ÄU^t'fche &erlaß$bucbbanO~
lung in ©afel wenben; tie biöher erfchienenen
Hummern werben, fo weit ber 93orrath aud»
reicht, nachgeliefert.

£et Sruppensufammengug (eim Sujienfteig.

«Jloch immer ift tie tefcte Entfcheibung nicht gc*
geben, ob ber heurige Sruppenjufammenjug im oberen

SHbeintbal ftattftnben wirt oter ob er auterowo
abgehalten werben foüe. ©ooiel wir pernommen,
wiü %ett Obetft Bontcmß ta« Serrain noch einmal

refogno«jircn, ehe er ftcb beftnitio entfebeitet;
wir hoffen, taß feine Slnftcbt tem gewählten Bunfte
günftig fei; wir glauben, taß ftch ganj füglich tort
lehrreiche Uebungen fombiniren taffen, tie namentlich

aucb teßbalb intereffant fein türften, weit fte

ftcb an einen großen biftorifeben £tntergrunb
lehnen. SBir haben wenige Bunfte in unferm Vatcriant,

aufweichen fo oft unt fo blutig gefochten wurte,
wie gerate in jenem ©eftle, tem Eingang ©rau*
büttttenß. SBenn pon ten ©egnern tiefer Eofalität
behauptet wirt, tie ohnehin febon porbantene
Steigung ju fteinlichen Boftengefcchten erbalte tort
neue Nahrung, fo fann tiefe Behauptung nur tann
jugegeben werten, wenn e« ftcb tarum hantelte,
einfeitig an ter Bofttion, tie ter Uebung ten Ma*

men gibt, fteben ju bleiben; aüein wir ftnt
überjeugt, taß ter talentooüe gübrer, tem ta« oberfte

Äommanto anoertraut ift, tie Slufgabe in einem

piel böberen ©inne auffaffen wirt unt taß ta«
weite SHbeintbal/ tie Uebergange in'« Soggenburg,

tie Sbalöffnung gegen ten SBattenftabterfee eben

fo febr benutzt werten, al« tie £errfcbaft unt tie
Umgebung oon «Diaienfelt. SBir würten e« anma-

ßent finten, bier in tie möglidjen Äombinationen

ter «Dtanöoer« einjutreten; wir ftnt überjeugt, taß
tie oberfte gührung ftch in ten beften ipänten
beftnten wirt, tagegen ertauben wir uni, nament*

lieb auf einen Bunft aufmerffam ju macben, ter

bei liefet ©elegcnbeit Pon Beteutung fein wirt.
©ir meinen ten Sranöport pon Sruppen.

Biß im ©eptember, ter wabrfcbeinlidjen 3eit
her Abhaltung te« Sager«, werten beinahe fämmtliche

Eisenbahnlinien ter «Dltttel«, Stört- unt Oft-
fdjwetj ooUentet unt eine ununterbrochene Berbintung

oon Bern, Sujern, Bafel unt Biel über
Sürid), ©t. ©aüen nach Ebur bergefteüt fein; eine

jweite tbeitwetfe ooüentetc Berbintung wirt pou

Büricb über Ufter nach SHapperfcbwul führen; wk
weit in tiefer SHtcbtung ter ©chienenweg im

gtntbtbal pollcntet fein wirt; wiffen wir nicht;
pon SBaücnftatt felbft bii in'i MUinthai wirt tie
Bahn fchon im grübjabr eröffnet werten, ©ureb
tiefe Verhütungen wirt tie Äonjentrirung ter
ftch etwa auf 11,000 «Diann belaufcnten ©treitfräfte

im «Hheintbal wefenttieb erleichtert unt
bereit« haben öffentliche ©timme n auf tie «Dtöglicb-

feit bingemiefen, tie Bataiüone ter SBeftfdjwetj
(Bern, ©olotburn, Bafel) in einem Sage bi« in
tie Mäht Ui «Dianöorirfeltefi ju bringen. ©a"burdj

wirt Seit unt ©eit erfpart — ein ©ewinn, ten
wir nicht gering anfdjlagen; aüein wir möchten

warnen por einem aüju auögetebnten ©ebraueb

tiefe« neuen Sranöportmittel«. Eß ift ein Srr*
thum, wenn man annimmt, ter «Dtarfcb fei perforne

3eit, er nüfce nicht« unt beffer fei c«, etn Sag

mehr ten iDlanöwer« gemttmet, ati £in- unt £er-
marfdj. ©djon ter einfache «Heifcmarfcb härtet

ten ©oitaten ab, fräftigt ibn jur Ertragung ter
Ui ten Uebungen notbmcnbtg eintretenden ©tra-
pajen; ter Äorp«geift, ta« ©efühl teö 3ufammen-
gehören« reifen währent tc« «Dtarfdjeö; ter Offtjier,

ter bti un« oft lange Seit feine ©olbaten

nidjt ftebt. lernt fte hier fennen in ibren guten

unt fdjttmmen Eigenfebaften; e« bittet ftch ein

famcratfcbafttidje« Berbältniß jwifdjen Offtjiere
unt Sruppett attö, taö nie eine gab« in ter
Eifenbahn, unt tatterte fte attcb tagelang, erjettgen

würte.
9lUein wir fönnen ten «Dtarfcb aucb alö Snftruf-

tionömittet tut höheren ©inn benü&en «nt gerate

eine folebe Benü'feung wirt tureb tie Eifcnbabnen
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Abonnements auf die Schweizerische Militär»
zeitung werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Tchwe^hauser'sche WerlagSbuchhand»
lung tn Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Borrath
ausreicht, nachgeliefert.

Der Truppenzusammenzug beim Luziensteig.

Noch immer ist die letzte Entscheidung nicht
gegeben, ob der heurige Truppenzusammenzug im oberen

Rheinthal stattfinden wird oder ob er anderSwo
abgehalten werden solle. Soviel wir vernommen,
will Herr Oberst BontemS daö Terrain noch einmal

rekognoSziren, ehe er stch definitiv entscheidet;
wir hoffen, daß seine Ansicht dem gewählten Punkte
günstig sei; wir glauben, daß sich ganz füglich dort
lehrreiche Uebungen kombiniren lassen, die nameut.
lich auch deßhalb interessant sein dürften, weil sie

sich an einen großen historischen Hintergrund
lehnen. Wir haben wenige Punkte in unserm Vaterland,

aufweichen so oft und fo blutig gefochten wurde,
wie gerade in jenem Defilo, dem Eingang Grau-
Sündtens. Wenn von den Gegnern diefer Lokalität
behauptet wird, die ohnehin fchon vorhandene

Neigung zu kleinlichen Postengefcchten erhalte dorr

neue Nahrung, fo kann diefe Behauptung nur dann

zugegeben werden, wenn eS stch darum handelte,

einfeitig an der Position, die der Uebung den

Namen gibt, stehen zu bleiben; allein wir sind

überzeugt, daß der talentvolle Führer, dem das oberste

Kommando anvertraut ist, die Aufgabe in einem

viel höheren Sinne auffassen wird und daß daö

weite Rheinthal, die Uebergä'ngc in'S Toggenburg,
die Thalöffnung gegen den Wallenstadtersee eben

fo sehr benützt werden, alö die Herrschaft und die

Umgebung von Maienfeld. Wir würden eS anma-
ßend finden, hier in die möglichen Kombinationen
der Manövers einzutreten; wir find überzeugt, daß

die oberste Führung fich in den besten Händen be-

finden wird, dagegen erlauben wir uns, namentlich

auf einen Punkt aufmerksam zu machen, der

bei dieser Gelegenheit von Bedeutung sein wird.
Wir meinen den Transport von Truppen.

Bis im September, der wahrscheinlichen Zeit
der Abhaltung deö Lagers, werden beinahe sämmtliche

Eisenbahnlinien dcr Mittel-, Nord- und
Ostschweiz vollendet und eine ununterbrochene Verbindung

von Bern, Luzern, Basel und Biel über
Zürich, St. Gallen nach Chur hergestellt sein; eine

zweite theilweisc vollendete Verbindung wird von

Zürich über Uster nach Rapperschwyl führen; wie
weit in dieser Richtung der Schienenweg im

Linththal vollendet sein wird, wissen wir nicht;
von Wallenstadt selbst bis in'S Rheinthal wird die

Bahn schon im Frühjahr eröffnet werden. Durch
diese Verbindungen wird die Konzentrirung der

stch etwa auf 11,000 Mann belaufenden Streit-
kräfte im Rheinthal wesentlich erleichtert und
bereits haben öffentliche Stimmen auf die Möglich,
keit hingewiesen, die Bataillone dcr Westschweiz

(Bern, Solothurn, Basel) in einem Tage bis in
die Nähe des ManovrirfeldeS zu bringen. Dadurch
wird Zeit und Geld erspart — ein Gewinn, dcn

wir nicht gering anschlagen; allein wir möchten

warnen vor einem allzu ausgedehnten Gebrauch
dieses neuen Transportmittels. ES ist ein
Irrthum, wenn man annimmt, dcr Marsch sei verlorne

Zeit, er nütze nichts und besser sei cS, em Tag
mehr den Manövers gewidmet, alö Hin- und Her.
marsch. Schon der einfache Reifemarsch härtet
den Soldaten ab, kräftigt ihn zur Ertragung der

bei den Uebungen nothwendig eintretenden Stra-
pazen; der Korpsgeist, das Gefühl deö Zufammen-
geHörens reifen während deS Marsches; dcr Offizier,

der bei uns oft lange Zeit feine Soldaten
nicht sieht, lernt fie hier kennen in ihren guten

und schlimmen Eigenschaften; eS bildet fich cin

kameradschaftliches Verhältniß zwifchen Offiziere
und Truppen aus, daS nie eine Fahrt in der

Eisenbahn, und dauerte sie auch tagelang, erzeugen

wurde.
Allei» wir können den Marsch auch als Jnstruk-

tionSmittel im höheren Sinn benützen und gerade

eine solche Benützung wird durch die Eisenbahnen
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erleichtert; man bejeidjnet beftimmte ©ammelpunftc
für je 2—3 Bataiüone, pon welcben au« ber «Dtarfcb

gemeinfcbaftlidj fortgcfefct wirt; Offtjiere ber ©e-

neralität übernehmen auf tiefen Rendez-vous-
Blä&cn ta« Äommanbo; e« wirt mit möglidjftcr
Berüdftdjtigung ter por bem geinte nötbigen

©idjerbeitömaßregetn marfdjirt; au« ter «Dlarfdj*

folonne wirt an geeigneten Bunften in tie ©e-
fccbtöfteüung übergegangen, Bofttion gefaßt, al«
ob ber geint unfere Spipe angreife, ©cm ©ene*

ralftab ftnt nur im vlügemeinen tie «Dtarfcbridj-

tung unt tie ju belegentcn Ortfchaften bejeichnet;
feine Slufgabe wirt eö fein, alle tiefe ©inge in
ihren ©etaitö auöjuarbeiten. Slm Enbe beö «Dtar*

fche« merten tie Sruppen noch um 2-4 ©tunten
mittelft ter Eifenbahn weiter beförbert, um bie

Ouartiere einer ©egent nicht ju febr in Slnfprucb

ju nehmen. Sluf tiefe SBeife werten wtrftidjc
Äricgömärfcbc gemacht unt eine folche Uebung tbut
böchft noth. Mut ju febr laffen wir tie Sruppen
pereinjelt— bataiflonöweife — marfebiren; tieBa«
tatüonöcbef« geftatten tabei oft ihren Bataiüonen
greibeiten, tie im Äriegömarfch nicht oorfoujtnen

türfen; fte geftatten fte, weil fte tte Sache noch

nie praftifcb geübt haben, weil fte tie Betingun-
gen eine« Äricgömärfcbc« nicbt fennen. «Dtuffen

fte aber einmal in ter Brigate oter in ter ©ipifton

marfebiren, fo feben fte gleicb ein, wai hier
geförtert werten muß. Unferen ©cneralftaböofftjie.
ren geht eö meiften« audj fo; in ten Sbeorien
hören fte Piel pon Äricgömärfcben fprecben; aüein
an ter fo notbwenttgen Bragt« fehlt e«. «Dtan

fann ihnen lange fagen/ eine Brigate bat im
«Heibcnmarfcb eine Siefe ppn 1500 ©ebritt wenigftenö

— fte werten tie ©öjwierigfeiten, tie auö

tiefer Siefe ter Äolonne entfteben, erft tann richtig

ju würtigen wiffen, wenn fic tie Äolonne wirflieb

feben. [Ebenfo bti «Dlarfcblagern l
Stun fönnen wir wegen ter Sluöbiltung ter ©c-

neralftab«offtjtere in ihrem ©ienfte Ui ten Äriegß-
märfchen, nicht ganje Brigaten einberufen unt
marfebiren laffen; aüein wo fich ©clegenheit ju
foldjen Uebungen tarbietet, fo tarf fte nicht per-
fäumt werten unt folebe ©elegcnbeit ift beim
bicßjäbrigen Sruppenjufammenjug oorbanten. Beweifen

wir tiefeö turch ein fleineö Beifpiel.
Befanntlicb foüen mit antern Bataiüonen am

Sruppenjufammenjug Sbeil nehmen V2 Bataiüon
pon Bafelftabt, V2 Bataiüon pon ©olotburn, 1

Bataillon oon Bern, 1 Bataillon Sujern. ©eben wir
tiefen Bataiüonen am 1. ©eptember j. B. taö
Rendez-vous in Brugg «Dtorgenö 10 Ubr. ©aö
Bataillon oon Bafelftabt ift am 31, Sluguft biö
grief marfebirt unt trifft am 1. ©eptember um
9 Ubr in Brugg tin, bai Bataiüon Bern bat ftdj
in Sangentbal gefammelt unt langt um 9 Uhr mit
tem erften 3ug in Brugg an; taö Bataiüon ©0*
lotbnrn folgt mit einem Egtrajug nm balb 10 Ubr;
hiebt hinter ibm folgt taö Bataiüon Sujern. ©ie
iwti 2U BataiUone werten in jwei Brigaten pon je
trei £altbatatUone getbeilt unt formiren eine TU
Pifton; ter ©ioiftonär begrübt tie Sruppen nnt

um 12 Ubr Übt fid) lie Äolonne in Bewegung,
ter Uebergang über tie «Heuß wirt erjwungen unt
unter nötbiger SJtarfcbftcberung gegen Baten oor-
marfdjirt. ipalt; tie erfte Brigate gebt mit ter
Eifenbahn nach Süricb/ tie jweite fantonnirt oon
Baben aufwärtö biö SBeiningen; bie noch frifebeu
Bataiüone üben in tiefen Quartiere ben

©icberbeitöbienft in fefter ©teüung.
Sweiter Sag. 2. ©ept. ©ie in Baben unt

Eoncurrenj fantonnirenbe Brigabe bat ftch SDior-

genö 8 Uhr bei Sürid) fonjentrirt, woju fte ten
grühjug ber Eifenbahn bcnü&t bat. Tai in SBci*

ningen liegenbe ipalbbataiüon ift unter gübrung
cincö ©cneralftaböofftjiercö über Slffoltern nacb

©cbwamenbingen marfchirt, bat ftch tort mit
einem £atbbataiüon ber erften Brigate pereinigt
uttt Borpoften gegen tie ®tatt ju aufgefteüt. Sn
Süricb fmt taö Bataiüon, ta« tiefer Äanton ju
fteüen bat, fowie ta« $atbbatatl(on oon Sug jur
©ipifton geftoßen unt formiren tie tritte Brigate;
ebenfo ftnb bie 6pfbr.-Batterie pon Sujern, 1 oter
2 Äapaüeriefompagnieti unt einige Äompagnicn
©cbütjen jur ©ioifton geftoßen. Unter tem ©djutje
ter Borpoften wirt ter Slngriff gegen tie ©latt
eingeleitet unt in jwei Äolonnen ter Uebergang
über tiefelbe erjwungen; beite Äolonnen halten
unter ftch Bcrbintung unt rüden gegen SBintertbur

oor, ta« gegen 3 Uhr erreicht werten foü.
Erfrifdjung ter Sruppen. ©ie erfte Brigate gebt

mtt ter Eifenbahn noeb Ui ©t. ©aüen, tie tritte
folgt mit einem fpätern Sug bi« gtawul unt
©offau, tie jweite, tie oon Baten gefommen ift,
bleibt mit ter Batterie unt ter Äaoaüerie in
SBintertbur unt Eoncurrenj.

©ritter Sag. 3. ©ept. ©ie erfte Brigate
gebt über Seufen unt Butler nach &aii unt faßt
©teüung auf tem ©toeß. ©ie tritte marfchirt
über ©t. ©aüen unt Srogen auf tie ipöbe te«
«Huppen; beite Brigaten teboufchiren gleichzeitig
in'« «Hheintbal; ihre Sloantgarbc bilten taö in
©t.©aüen jur tritten Brigate ftoßenbe Bataiüon
tiefe« Äanton« unt tie 1 '/2 Bataiüone oon beiten
Slppenjeü, tie in ©aiö ftch fammetn unt ter
erften Brigate jugctbeilt werten. Vieflcicbt fann
lit Sippenjefler 6pfbr.-Batterie ftch in Srogen mit
ter tritten Brigate pereinigen. SDlarfdjlager bti
Slltftättcn; tie frifcb eingerüdten fünf fyalbbataiU
tont beforgen ten Vorpoftentienft. ©ie in
SBintertbur gebliebene jweite Brigate mit ter Batterie
wirt in 2—3 Egtrajügen nacb SB»f beförbert unt
marfchirt bii Äappel unt Ebnat.

Vierter Sag. 4. ©ept. ©ie bti Slltftätten
tagernten Sruppen rüden tbeilöweife mit Bcnüßung
ter Eifenbahn in tie Äantonnirungen ton ©ar«
ganö bii Ebur ein, fte bilten tie £älfte ter ge*
fammten Sruppenmaffe. ©ie bei Äappel ftebenbc

Brigate wirt in einem ©eroaltmarfdj bii ©ambö/
Sag unt ©rabö im Mhtintbal porgeben; jur
Erleichterung werten ter «Diannfdjaft tie ©äde nadj-
gefübrt. ©ie idauttit folgt ibr. Bielleicbt fann
tiefelbe aud) über ©ebäniö nad) SBefen marfebiren
unt auf tem ©ee ftcb einfdjiffen nad) SBaUenftatt,
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erleichtert; man bezeichnet bestimmte Sammelpunkte

für je 2—3 Bataillone, von welchen auö der Marsch

gemeinschaftlich fortgesetzt wird; Offiziere der Ge.

ncralität übernehmen auf diefen «enàe«.v«u8-
Plätzen das Kommando; cS wird mit möglichster

Berücksichtigung der vor dcm Feinde nöthigen

SicherheilSmaßregcln marschirt; auS der Marschkolonne

wird an geeigneten Punkten in die Ge.
fechtSstcllung übergegangen, Position gefaßt, alS

ob der Feind unfere Spitze angreife. Dem
Generalstab find nur im Allgemeinen die Marschrich.

tung und die zu belegenden Ortschaften bezeichnet;
seine Aufgabe wird eS sein, alle diese Dinge in
ihren Details auszuarbeiten. Am Ende des Marsches

werden die Truppen noch um 2-4 Stunden
mittelst der Eisenbahn weiter befördert, um die

Quartiere einer Gegend nicht zu fehr in Anspruch

zu nehmen. Auf diefe Weife werden wirkliche
KricgSmärfche gemacht und eine folche Uebung thut
höchst noth. Nur zu sehr lassen wir die Truppen
vereinzelt — bataillonsweise —marschiren; die Ba-
taillonöchefs gestatten dabei oft ihren Bataillonen
Freiheiten, die im KriegSmarsch nicht vorkommen

dürfen; sie gestatten sie, weil sie die Sache noch

nie praktisch geübt haben, weil sie die Bedingungen

eines KricgsmarscheS nicht kennen. Müssen
sie aber einmal in der Brigade odcr in der Division

marschiren, so sehen sie gleich ein, was hier
gefordert werden muß. Unseren GeneralstabSoffizie.
rcn geht eö meistens auch so; in den Theorien
hören sie viel von KricgSmärschen sprechen; allein
an der so nothwendigen Praxis fehlt es. Man
kann ihnen lange fagcn, eine Brigade hat im
Reihenmarsch eine Tiefe von 1600 Schritt wenig.
stenS — sie werden die Schwierigkeiten, die auS

diefer Tiefe der Kolonne entstehen, erst dann rich,
tig zu würdigen wissen, wenn sie die Kolonne wirk-
lich sehen. lEbenso bei Marschlagern!

Vl.un können wir wegen der Ausbildung der Gc-
neralstaböoffiziere in ihrem Dienste bei den KriegS-
märschen, nicht ganze Brigaden einberufen und
marfchiren lassen; allein wo sich Gelegenheit zu
solchen Uebungen darbietet, so darf sie nicht ver.
säumt werden und solche Gelegenheit ist beim dieß-
jährigen Truppenzusammenzug vorhanden. Beweisen

wir dieses durch ein kleines Beispiel.
Bekanntlich sollen mit andern Bataillonen am

Truppenzusammenzug Theil nehmen '/z Bataillon
von Baselstadt, Bataillon von Solothurn, i Ba.
taillon von Bern, i Bataillon Luzern. Geben wir
diesen Bataillonen am i. September z. B. das
«vncZv«.vuu8 in Brugg Morgens 10 Uhr. DaS
Bataillon von Baselstadt ist am 31. August bis
Frick marschirt und trifft am 1. September um
9 Uhr in Brugg ein, das Bataillon Bern hat fich
in Langenthal gesammelt und langt um 9 Uhr mit
dem ersten Zug in Brugg an; das Bataillon
Solothurn folgt mit einem Extrazug um halb 10 Uhr;
dicht hinter ihm folgt das Bataillon Luzern. Die
zwei 2/, Bataillone werden in zwei Brigaden von je
drei Halbbataillone getheilt und formiren eine Di-
vision; der DivifionLr begrüßt die Truppen und

um t2 Uhr setzt stch die Kolonne in Bewegung,
dcr Uebcrgang über die Reuß wird erzwungen und

unter nöthiger Marschsicherung gegen Baden vor-
marschirt. Halt; die erste Brigade geht mit der

Eisenbahn nach Zürich, die zweite kantonnirt von
Baden aufwärts bis Weiningen; die noch frischen
Bataillone üben in diesen Quartiere den

Sicherheitsdienst in fester Stellung.
Zweiter Tag. 2. Sept. Die in Baden und

Concurrenz kamonnirende Brigade hat fich Mor-
genö 8 Uhr bei Zürich konzentrirt, wozu sie den

Frühzug der Eisenbahn benützt hat. DaS in
Weiningen liegende Halbbataillon ist unter Führung
eines GcneralstabSoffiziereS über Affoltern nach

Schwamendingen marschirt, hat sich dort mit
einem Halbbataillon der ersten Brigade vereinigt
und Vorposten gegen die Glatt zu aufgestellt. Jn
Zürich sind daö Bataillon, das diefer Kanton zu

stellen hat, fowie das Halbbataillon oon Zug zur
Division gestoßen und formiren die dritte Brigade;
ebenfo sind die 6pfdr.-Batterie von Luzern, 1 odcr

2 Kavallcrickompagnieu und einige Kompagnien
Schützen zur Division gestoßen. Unter dem Schutze
dcr Vorposten wird der Angriff gegen die Glatt
eingeleitet und tn zwci Kolonnen der Uebcrgang
über dieselbe erzwungen; beide Kolonnen halten
unter sich Verbindung und rücken gegen Winterthur

vor, das gegen 3 Uhr erreicht werden soll.

Erfrischung der Truppen. Die erste Brigade geht

mtt der Eisenbahn noch bis St. Gallen, die dritte
folgt mit einem spätern Zug bis Flawyl und
Gossan, die zweite, die von Baden gekommen ist,

bleibt mit der Batterie und der Kavallerie in Win-
terthur und Concurrenz.

Dritter Tag. 3. Sept. Die erste Brigade
geht über Teufen und Bühler nach GaiS und faßt
Stellung auf dem Stooß. Die dritte marfchirt
über St. Gallen und Trogen auf die Höhe des

Ruppen; beide Brigaden deboufchiren gleichzeitig
in'S Rheinthal; ihre Avantgarde bilden das in
St. Gallen zur dritten Brigade stoßende Bataillon
dieses KantonS und die 1 '/z Bataillone von beiden

Appenzell, die in Gais sich sammeln und der
ersten Brigade zugetheilt werden. Vielleicht kann
die Appenzeller Spfdr.-Batterie sich in Trogen mit
der dritten Brigade vereinigen. Marschlager bei

Altstätten; die frisch eingerückten fünf Halbbataillone

beforgen den Vorpostendienst. Die in
Winterthur gebliebene zweite Brigade mit der Batterie
wird in 2—3 Ezttrazügen nach Wyl befördert und
marfchirt bis Kappel und Ebnat.

Vierter Tag. 4. Sept. Die bei Altstätten
lagernden Truppen rücken theilsweife mit Benützung
der Eisenbahn in die Kanwnnirungen von Sargans

bis Chur ein, sie bilden die Hälfte der
gekämmten Truppenmasse. Die bei Kappel stehende

Brigade wird in einem Gewaltmarsch bis GambS,

Lax und Grabs im Rheinthal vorgehen; zur
Erleichterung werden der Mannschaft die Säcke

nachgeführt. Die Batterie folgt ihr. Vielleicht kann

dieselbe auch über SchäniS nach Wesen marfchiren
und auf dem See fich einschiffen nach Wallenstatt,



— 113 -
njir fennen jeboch bie Sranöportmittcl auf jenem

©ewäffcr nicht; ober noch beffer: tie Batterie gebt

fdjon am britten Sag bii ©t. ©aücn mittelft ber

Eifenbahn unb pereinigt fich bort mit ber tritten
Brigabe; ift bic Batterie einmal auf ber Etfcn-
babn, fo b<u eine längere ober fürjere ©auer ber

gabrt wenig ju fagen.
Slm »ierten Sag nach ihrem Slbmarfcb »on ju

»aufe werten baber bie Bataillone »on Bern, Bafel,

©olotburn, Sug/ Sujern, am tritten tie oon

Süricb, am jweiten bie oon ©t. ©aüen unt Stppenjeü

jur Verfügung teö Äommanbircnben fteben;
Äoften erwachfen au« einer folcben Einrichtung
ter «Dtärfcbc fdjwerlidj; mit Sluönabme einiger
Ertraerfrifcbungen, tie etwa ju verabreichen wären

nach größeren Slnftrengungen; tagegen rüden
tie Sruppen bereit« abgehärtet unt geübt in tie
Sinie unt nicht wie j. B. 1856 im Shurgau, wo

tie ter ©trapajen ungewohnten Bataiüone fchon nach

ben erften Uebungen bebeutenb ermübet waren.
Stuf ganj äbniidje SBeife laffen fid) Ue «Dtärfcbc

ter Bataiüone oon Urt, Sefftn, ©laru« tc. arran-
giren.

SBir haben af»ftc|jtlfct> aüe ©etait« bei Seite ge-

laffen; wir woücn aucb nicht einfeitig an ten hier

genannten «Diarfchridjtungen feilhalten; c« genügt
un« in Äürje ju jcigen, wie leicht ftch eine fofebe

Vereinigung machen läßt; wk inftruftip tiefelbe
für ©taböofftjiere unt Sruppen fein muß unt wie

ftd) ter toppelte Swcd — rafcher Sranöport unt
Slbhärtung, — gleichjeitig erreichen läßt.

SBir baben fpäter oieüeicbt ©elegcnbeit nocbmalö

auf tiefen ©egenftant jurüdjufommcn; lieb wäre
e« un«, wenn ftch aucb antere ©timmen über tiefe«

Brojeft äußern woüten.
Schließlich noch eine Bitte an unfere oberfte

«Dlilitätbebörbe! SBir richten fte wahrlich nicbt

mutbwiflig an tiefelbe: SBäre c« nicht möglieb,

tie große Uniform für Offtjiere unt ©oitaten ju
£aufe jtt laffen? Slm Sujienfteig werten nothwentig

große Slnforterungen an tie pböftfebe Äraft,
an tie Sluötauer ter ©oitaten geftellt werten;
«Diärfche unt Uebungen, batt im gebirgigen, balt
in turcbfdjnittcnem Scrrain, ermüben febr;
öftere Bioouaeö fönnen nicht auöblciben — trum
ift cö hoppelt nothwentig, taö ©cpäd ter ©oitaten

auf ein «Dtinimum berabjufe&en. ©er grad wirt
wabrfdjeinltcb ein einjigeö «Diät bei ter ©eblußparahe
angejogen; wir glauben, eö wirt ter SBürte tiefeö
friegerifdjen ©djaufpietö fein Eintrag tbun, wenn
tie Sruppen in ter SHarfdjtenue, im fteitfamen
Äaput erfdjeinen. SBarum alfo auf 50 ©tunten
Entfernung ein Äleitungöftüd, taö gut feine jwei
Bfunt wiegt, mitfdjteppen, um eö ein einjigeö fötal

anjujiebenl ©erate weit wir wünfdjen, taß
unfere Sruppen ftcb gehörig im fchönen SHbeintbat
tummele, wollen wir fte fo leicht nnt fo beweglicb
alö möglich macben.

$e* tbeoretifebe Sfcetl btt (Sentrolföjiule
ift am 3. Slpril beentigt »orte«; an hemfelben
nabmen 13 Offtjiere teö eitg. ©eneral* ttnt teö

Slrtiüerieftabeö, 12 Offtjiere unt Slfpiranten teö
©cnieftabeö unb ter ©enietruppen, 17 Offtjiere
ber Slrtiüerie, 14 Offtjiere ter Snfanterie, 3 Offtjiere

ter Äapaüerie, 2 Offtjiere ber ©djüfcen unt
17 Slfpiranten ter Slrtiüerie Sheit; baju fam taö
Äommanbo nnb ba« Snftruftionöperfonal ber ©djule
mit 15 Offtjiere unt Beamten, fo lafi Ut Etat
95 Sbeilncbmenbe auöwieö/ eine etwai geringere
Sabl alö taö tc&te Sabr/ ta namentlich bei ter
Snfanterie nur tie ©täbe tir in lie Slpplifationö-
fcbuie cinrüdenben Bataillone etnrütften, währent
früher Offtjiere faft aüev Äantone einberufen
waren, ©iefe Eintbeilung war ber porjäbrigcn gleich;
fämmtliche Sbetlnehmer würben in fünf ©ipiftonen
formirt, »on benen bic erfte ber ©eneralftab/ tie
jweite lai ©enie, lie britte tie Slrtiüerie, tie oiertc
Ue Snfanterie, Äapaüerie unb ©cbü&en, bie fünfte
tie Slfpiranten ter Slrtillerie bilteten. ©er Unterricht

wurte jcweilen pon «Dtorgenö 7—11 unt oon

2—6 Ubr ertbcilt unt befchlug gemeinfcbaftlidj
für aüe Älaffen Äenntniß beö aügemeinen ©ienft-
regtementö, Äenntniß ter £antfeuerwaffen, SHeiten

unt gechten, befonber« für ten ©eneralftab
Äenntniß ter Elcmentartaftif aüer SBaffen/ gelt-
befeftigung unt Ärieg«brüdenbau/ Äenntniß teö
SJlaterieUcn ter Slrtiüerie, ©icberbeitöbienft, ©e-
neratftabötienft, Sopographie, Saftif ter oerbun-
tenen SBaffen; für taö ©enie geltbefeftigung,
permanente Befeftigung, Seiebnen, SBegebau,
Slngriff unt Bertheibigung fefter Bläfee, Saftif; für
tie Slrtillerie Äenntniß ter SHeglemente unt teö
«Diaterieüen ihrer SBaffe, Saftif ter Slrtiüerie,
Batteriebau, aügemeine Saftif, Sopographie; für tie
Snfanterie Äenntniß ter Elcmentartaftif ter
Snfanterie, Äenntniß teö «Diaterieüen ter Slrtiüerie,

Saftif, Sopographie, gelbbefeftigung; für tie
Slfpiranten ter Slrtillerie Äenntniß teö ©ienfteö

ihrer SBaffe. Braftifche Uebungen waren: tie
Einübung ter Bataiüonö- unb Brigatefcbule für
©eneralftab unb Snfanterie gemeinfebafttieb/Schießübungen

mit bem SHoügemebr, tem Sügergewebr
unt tem geltftufeer. Söfttng einer taftifeben Sluf*
gäbe auf tem Serrain, topograpbifcbe unt militärifdjc

SHefognoöjirungen.
©er ©eift, ter in ter ©chule berrfebte, ter

Eifer, mit welchem tem Unterricht gefolgt wurte,
ließ wenig ju wünfdjen übrig unt waren beite tin
neuer Beweiö, wie febr eö ter «Diebrjabl unferer
Offtjiere taran liegt, ftch gehörig anöjubilten.
Ein entltdjeö Urtbeil über ten praftifeben SBertb

oter Unwertb ter SHeform ter ©djule — ibrer
Srennung in jwei Sbeile — perfparen wir bii
an'ö Ente teö ganjen Eurfuö; tann erft wirt eö

unö flar fein/ ob taö jefeige ©uftem genügt oter
ob eö nicht wünfcbenöwertb wäre, jum alten Wo*

tuö jurücfjttfebren.
Sn Bejug auf ten Unterricht bätten wir weniger

föiannigfaltigfeit, tagegen reichlichere ©otirung
an ©tunten für "einjelne Sebrfädjer geroünfdjt; fo
obne tem wiffenfajaftlicben SBertb irgent eineö

Sebrfacbeö ju nabe treten ju wollen * fo glauben

wir todj bemerfen j« türfen, j. B. taft beim Un-
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wir kennen jedoch die Transportmittel auf jenem

Gewässer nicht; odcr noch besser: die Batterie geht

fchon am dritten Tag biS St. Gallen mittelst der

Eifenbahn und vereinigt stch dort mit der dritten
Brigade; ist die Batterie einmal auf dcr Eifenbahn,

fo hat cine längere odcr kürzere Dauer dcr

Fahrt wenig zu sagen.

Am vierten Tag nach ihrem Abmarfch von zu

«ausc werden daher die Bataillone von Bern, Bafel,

Solothurn, Zug, Luzern, am dritten die von

Zürich, am zweiten die von St. Gallen und Appenzell

zur Verfügung des Kommandirenden stehen;
Kosten erwachsen auö einer solchen Einrichtung
der Märsche schwerlich; mit Ausnahme einiger
Extracrfrifchungen, dic ctwa zu verabreichen wären

nach größeren Anstrengungen; dagegen rücken

die Truppen bereits abgehärtet und geübt in die

Linie und nicht wie z. B. 1866 im Thurgau, wo
die der Strapazen ungewohnten Bataillone schon nach

den ersten Uebungen bedeutend ermüdet waren.
Auf ganz ähnliche Weife lassen sich die Märsche

der Bataillone von Uri, Tesstn, GlaruS ic. arran-
giren.

Wir haben absichtlich alle Details bei Seite
gelassen ; wir wollen auch nicht einseitig an den hier

genannten Marschrichtungen festhalten; eS genügt
unS in Kürze zu zeigen, wie leicht sich eine folche

Vereinigung machen läßt; wie instruktiv diefelbe

für StabSofstziere und Truppen fein muß und wie
stch der doppelte Zweck — rafcher Transport und

Abhärtung, — gleichzeitig erreichen läßt.
Wir haben fpäter vielleicht Gelegenheit nochmals

auf diefen Gegenstand zurückzukommen; lieb wäre
es uns, wenn sich auch andere Stimmen über dieses

Projett äußern wollten.
Schließlich noch eine Bitte an unsere oberste

Militärbehörde! Wir richten ste wahrlich nicht

muthwillig an dieselbe: Wäre es nicht möglich,
die große Uniform für Offiziere und Soldaten zu

Hause zu lassen? Am Luziensteig werden nothwendig

große Anforderungen an die physische Kraft,
an die Ausdauer der Soldaten gestellt werden;
Märsche und Uebungen, bald im gebirgigen, bald

in durchschnittenem Terrain, ermüden sehr;
öftere Bivouacs können nicht ausbleiben — drum
ist cS doppelt nothwendig, daS Gepäck der Sold«,
ten auf ein Minimum herabzufetzen. Der Frack wird
wahrscheinlich ein einziges Mal bei derSchlnßparade
angezogen; wir glauben, eS wird der Würde dieses

kriegerischen Schauspiels kein Eintrag thun, wenn
die Truppen in der Marschtenue, im kleidsamen

Kaput erscheinen. Warum also auf so Stunden
Entfernung eiu Kleidungsstück, das gut feine zwei
Pfund wiegt, mitschleppen, um cS ein einziges Mal
anzuziehen! Gerade weil wir wünschen, daß un-
fere Truppen sich gehörig im schönen Rheinthal
tummele, wollen wir sie fo lcicht und so beweglich
alS möglich machen.

Der theorettsche Theil der Centralschule
ist am 3. April beendigt worden; an demselben

nahmen is Offiziere deS eidg. General« uud des

Artilleriestabes, 12 Ofstziere und Afpiranten deö

GcniestabeS und der Genictruppen, 17 Offiziere
der Artillerie, 14 Ofsiziere der Infanterie, 3 Offi.
ziere der Kavallerie, 2 Ofsiziere der Schützen und
17 Afpiranten der Artillerie Theil ; dazu kam daö
Kommando nnd daSJnstruktionSperfonal dcrSchule
mit is Offiziere und Beamten, fo daß der Etat
96 Theilnchmende auöwieS, eine etwas geringere
Zahl «IS daS lctzte Jahr, da namentlich bei der
Infanterie nur die Stäbe d.r in die ApplikationS-
fchule einrückenden Bataillone einrückten, während
früher Offiziere fast aller Kantone einberufen
waren. Diefe Eintheilung war der vorjährigen gleich;
fämmtliche Thetlnehmer wurden in fünf Divistonen
formirt, von denen die erste der Generalstab, die
zweite das Genie, die dritte die Artillerie, die vierte
die Infanterie, Kavallerie und Schützen, die fünfte
die Aspiranten der Artillerie bildeten. Der Unterricht

wurde jeweilen von Morgens 7—li und von
2—6 Uhr ertheilt und beschlug gemeinschaftlich
für alle Klassen Kenntniß des allgemeinen Dicnst-
reglementS, Kenntniß der Handfeuerwaffen, Reiten
und Fechten, besonders für den Generalstab
Kenntniß dcr Elcmentartaktik aller Waffen,
Feldbefestigung und Kriegsbrückenbau, Kenntniß des

Materiellen der Artillerie, Sicherheitsdienst, Ge-
neralstabSdienst, Topographie, Taktik der verbundenen

Waffen; für daS Genie Feldbefestigung,
permanente Befestigung, Zeichnen, Wegebau,
Angriff und Vertheidigung fester Plätze, Taktik; für
die Artillerie Kenntniß dcr Réglemente und des

Materiellen ihrer Waffe, Taktik der Artillerie, Bat-
tcriebau, allgemeine Taktik, Topographie; für die
Infanterie Kenntniß der Elementartaktik der

Infanterie, Kenntniß dcS Materiellen dcr Artillerie,

Taktik, Topographie, Feldbefestigung; für die

Afpiranten dcr Artillerie Kenntniß deS Dien-
stes ihrer Waffe. Praktische Uebungen waren: die

Einübung der Bataillons- und Brigadeschule für
Generalstab und Infanterie gemeinschaftlich, Schieß.
Übungen mit dem Rollgewehr, dem Jägergewehr
und dem Feldstutzer. Löfung einer taktischen Aufgabe

auf dem Terrain, topographische und militärische

Rekognoszirungen.
Der Geist, der in der Schule herrschte, der Ei-

ser, mit welchem dem Unterricht gefolgt wurde,
ließ wenig zu wünfchen übrig und waren beide ein

neuer Beweis, wie schr eS der Mehrzahl unserer
Offiziere daran liegt, fich gehörig auszubilden.
Ein endliches Urtheil über den praktischen Werth
oder Unwerth der Reform der Schule — ihrer
Trennung in zwei Theile — versparen wir bis
an'S Ende des ganzen Cursus; dann erst Wird eS

unS klar sein, ob das jetzige System genügt oder

ob eS nicht wünschenSwerth wäre, zum alten Modus

zurückzukehren.

Jn Bezug auf den Unterricht hätten wir weniger

Mannigfaltigkeit, dagegen reichlichere Dotirung
an Stunden für einzelne Lehrfächer gewünfcht; fo
ohne dem wissenschaftlichen Werth irgend eines

Lehrfaches zu nahe trete« zu wollen, so glauben

wir doch bemerken zu dürfen, z. B. daß beim Un-
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